| blemen eines erſten Bataillons in die Krim ſenden. 


Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
tagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
nſerateaus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
epedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

Der Pariſer „Moniteur“ enthält Folgendes: „Marſchall 
Peliſſter erſtattet in feinem letzten Rapport an den Kriegs- 
iniſter in folgender Weiſe Bericht über einen glücklichen 
andſtreich, welchen das von dem General d Allonville befehligte 
Etbeditions-Corps von Eupatoria am 3. Nov. ausgeführt hat: 
r entſandte nämlich den General Ali Paſcha, Befehlshaber 
er ottomaniſchen Kavallerie, mit den unregelmäßigen Truppen 
einigen türkiſchen Schwadronen, ſo wie zwei franzöſiſchen 
ud eben ſo vielen engliſchen Schwadronen nach Eltok und 
dle zugleich mie dem Reſt der ſeanzsſſſchen und englifchen 
Umdven aus der Stadt, um die Operation zu unterſtützen. 
hi 5 Uhr Nachmittags ließ Ali Paſcha dem General d' Allon⸗ 
9 melden, daß ſeine Expedition geglückt ſei, und kehrte um 
3 uhr Abends zurück mit einer Beute von 270 Ochſen, 

450 Schafen, 50 Pferden 10 Kameelen und 20 Wagen. 
Man ſchreibt dem „Journal de Konſt.“ aus Kertſch: 
Die Befagung beginnt ſich ernſtlich für den Winter einzurichten. 
ie Stadt iſt ausgedehnt genug, um eine Bevölkerung von 
ungefahr 30,000 Menſchen zu fallen; es iſt alſo kein Mangel 
M Quartieren und man lebt hier ſehr bequem. Das ſchöne 
Herbſiwetter läßt die Offiziere den angenehmen Aufenthalt bei 
uſukdere vergeſſen. Man ſagt, daß General Wrangel Zuzüge 
halten hat und uns mit einem Angriff bedroht. Es iſt nicht 
buszumachen, was daran iſt; ſeit lange hat ſich in den Umge⸗ 
ungen der Stadt kein Ruſſe ſehen laſſen. Indeſſen erwartet 
an yon einem Tage zum andern hier noch Verſtärkung an 
Zapallerie, entweder die in Bujukdere zurückgebliebene unſeres 


ontingents oder aus dem verbündeten Lager. Zu Jenikale 


krichtet man Baracken für 15,000 Mann und um das Fort 


8. Paul Magazine. General Vivian bat nebſt dem ganzen 
tab ſeinen Aufenthalt in Kertſch ſelbſt genommen.“ 

. London, 22. Nov. Man ſcheint nun endlich dennoch 
dieſchloſſen, den Vorſchlag Sir Ch. Napier's zu acceptiren und 
e Krim. Armee durch die oſtindiſchen Regimenter zu verſtärken. 
f : Poſt“ wendet ſich heute mit Vorliebe dieſem Plane zu und 
11860 folgenden Modus für die Ausführung vor: Es ſtünden 
ft findien 22 Königl. Regimenter, jedes circa 1000 Mann 
ark. Man folle Fahnen, Muſik, Küche jedes Regiments an 
t und Stelle belaſſen, aber 7. bis 800 Mann unter dem 
n Die zurück- 
u benden 2-300 Mann ſeien dann als der Stamm eines neu 
li errichtenden zweiten Bataillons zu betrachten, das durch eng. 
Se Rekruten fo ſchnell wie möglich auf die frühere normale 
lebte zu bringen ſei. Eine vorübergehende Reduktion von 
kö esmals 3— 4000 Mann werde die indiſche Armee ertragen 
Gegen und in Jahresfriſt würden auf dieſe Weiſe 18,000 
9 ffliche Soldaten von Indien nach dem Kriegsſchauplatze 
anzt ſein. — Der vor einiger Zeit wegen Erkrankung 
geſt der Krim zurückgekehrte General- Major Markham iſt 
Sn früh im Alter von 49 Jahren geſtorben. Er war der 
Ern des Admirals Markham und Enkel des gleichnamigen 
übeiſchofs von York. Auf der Krim übernahm er den Befehl 
Din die früher von dem General Pennefather kommandirte zweite 
zubiſion, die er auch bei dem letzten Sturm auf das Sägewerk 
Ro rte. Er hatte noch das Glück, Zeuge von dem Falle Seba⸗ 
a zu fein, ſah ſich aber gleich darauf genöthigt, in Folge 
ii er zerrütteten Geſundheit nach England zurückzukehren. Der 
orbene General war Ritter des Bathordens und Adjutant 
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Dienſtag, 
den N. November 1855. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. exel. Steuer. 


der Königin. Auch bezog er eine ihm wegen ausgezeichneter 
Dienſte zuerkannte Penſion. 

Die Times meldet in ihrer heutigen zweiten Ausgabe, daß 
General Canrobert in Stockholm eine Militair-⸗Konvention unter⸗ 
zeichnet hat, kraft welcher Schweden den Heeren und Flotten 
der Weſtmächte ein Kontingent an Truppen und Kanonenbooten 
ſtellen wird. Die Bedingung, unter welcher Schweden ſich dem 
Beitritte zu dem Bündniſſe mit den Weſtmächten bereit erklart 
hätte, ſoll in der Rückgabe Finnlands beſtehen. Dem Vernehmen 
nach wird das engliſch⸗franzöſiſch-ſchwediſche Heer im nächſten 
Frühling Kurland zum Kriegsſchauplatze machen. Die Morning 
Poſt ihrerſeits bezeichnet, gleichfalls in einer zweiten Ausgabe, 
das Gerücht, als fei ein Allianz Vertrag mit Schweden abge⸗ 
ſchloſſen worden und als ſtehe dieſe Macht im Begriffe, 
Rußland den Krieg zu erklären, als ein ungegründetes und 
behauptet, General Canrobert habe ſich während ſeines 
Aufenthaltes in Stockholm darauf beſchränkt, die militairiſchen 
Hülfsmittel Schwedens zu Waſſer und zu Lande zu prüfen. — 
Der bei Hangs von den Ruſſen gefangen genommene Lieutenant 
Geneſte iſt am Bord des Orinoco in Spithead angekommen. 


Rundſcha u. 


Berlin. Wie die „N. Pr. Z.“ erfährt, werden nunmehr 
die Chefs aller vormals reichs unmittelbaren Häuſer in Preußen 
ihre Sitze im Herrenhauſe einnehmen, es ſei denn, daß dem 
einen oder andern derſelben Minorennität oder ſonſt perfönliche 
Hinderniſſe dies nicht geſtatten. 

— Der geheime Ober ⸗Finanzrath v. Viebahn, bekanntlich 
aus Paris zurückgekehrt, iſt in dieſem Augenblicke mit der 
Ausarbeitung eines ausführlichen Berichtes an den König über die 
Pariſer Kunſt. und Induſtrie-Ausſtellung beſchäftigt. Wahrſcheinlich 
wird dieſer Bericht ſpäter auch in die Oeffentlichkeit gelangen. 

— Der officiöſen „Düſſeld. 3.“ wird von hier über die 
myſteriöſen Verhaftungen in Potsdam geſchrieben: „Da bereits 
die auswärtige Preffe, freilich in ſebr divergitenden Erzählungen, 
ſich des Verrathes von Privatdepeſchen bemächtigt hat, liegt kein 
Grund zu weiterem Schweigen darüber mehr vor, vielmehr 
erſcheint es nothwendig, die falſchen Gerüchte darüber zu berichtigen. 
Das Wahre an der Sache iſt, daß die beiden Diener zweier 
Perſonen aus der Umgebung Sr. Majeftät, eines Adjutanten 
und eines Cabinetsrathes (Herrn v. Gerlach und Geheimen ⸗ 
Raths Niebuhr) verhaftet worden ſind, weil entdeckt worden, 
daß ſie von ihnen zur Verſiegelung und Abgabe auf der Poſt 
anvertrauten Privatbriefen an Perſonen des Kaiſerlichen Hofes 
in Petersburg Abſchrift genommen und dieſe an einen früheren 


Commiſſar H— trug in Potsdam verkauft haben, der fie nach 


England geliefert hat. Letzterer iſt gleichfalls in Haft. Da es 
eben nur Privat⸗Mittheilungen, alſo auch Privat- Anſchauungen 
ſind, was dieſe Briefe enthielten keineswegs officielle Documente, 
ſo wird den Beiden durch das Geſetz auch nicht viel geſchehen können.“ 
— Mehrere Blätter berichten von der Entdeckung einer 
förmlich organiſirten Diebesbande auf der Niederſchleſiſch- Mär» 
kiſchen Eiſenbahn, welche die auf der Bahn gehenden Fracht 
und Paffagier- Güter beſtohlen haben. Es ſollen 16 Perſonen 
verhaftet ſein. 
Wien. Dem Minifter des Unterrichts, Grafen Leo Thun, 
iſt auf der Jagd das Unglück begegnet, daß ihm ein eiſerner 


Kapſelſplitter beim Abfeuern des Gewehrs in das rechte Auge 
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ſprang. Er vernachlaͤſſigte die kleine unſcheinbare Wunde; nur 
mit großer Mühe glauben jetzt die Aerzte dem verletzten Auge 
das Sehvermögen erhalten zu können. 

Petersburg, 17. Nov. Die Groß fürſien Nikolaus und 
Michael ſind mit ihren Adjutanten aus dem Süden zurückgekehrt. 
Außer Admiral Berch in Nikolgjew iſt auch der alte Admiral 
Liedke von ſeinem Poſten als Kommandant und Kriegsgouverneur 
von Kronſtadt ah und in den Reichsrath berufen. Er war 
früher Lehrer des Großadmirals Großfürſten Konſtantin und 
einer der älteſten Admirale der ruſſiſchen Marine. Von Bedeu- 
tung in Beziebung auf den Krieg iſt die Verſtärkung der Central ⸗ 
und der Südarmee durch Reichswehrabtheilungen. — Eine in 
beſonderen Beilagen der hieſigen Zeitungen ausgegebene Bekannt- 
machung des Proviantdepartements des Kriegsminiſteriums fordert 
zu einer ſehr bedeutenden Lieferung für die hieſigen Magazine 
pr. 1856 auf. Am 22. und 26. d. M. ſollen die Lieferungen 
von 805,901 Kuli Mehl zu 9 Pud Gewicht (das Pud 40 Pfd.), 
100,000 Kuli zur Ueberwinterung in Ribinsk, ferner 86,859 
Tſchetwert Grütze und 250,111 Tſchetwert Hafer an den Min- 
deſtfordernden überlaſſen werden. 

— In der Preobraſchenskiſchen Kathedrale, wohin ſich der Kaiſer 
am Tage nach feiner Ankunft verfügte, wurde Hoͤchſtderſelbe von dem 
Hochw. Erzbiſchofe von Cherſon und Taurien, Innokentij, mit einer 
Bewillkommnungsrede empfangen, deren ſinniger Eingang wiedergegeben 
u werden verdient; er lautet: „Gottesfuͤrchtigſter Monarch! Noch 

aſt Du nicht die Krone Deiner Ahnen an Dein Haupt gelegt und 

ſchon hat es der göttlichen Vorſehung gefallen, Dornen an derſelben 
erſcheinen zu laſſen. Unſer irdiſches Weſen (woͤrtl. Fleiſch und Blut) 
iſt an einen ſolchen Schmuck der Czarenkronen nicht gewoͤhnt; aber das 
Auge des Glaubens erblickt in eben dieſen Dornen mit ehrfurchtsvoller 
Freude die koſtbare Aehnlichkeit der Chriſtuskrone. So ſchmuͤckten fi 
namentlich die Kronen aller gottesfürchtigen Czaren und Fuͤrſten: 
David's, Joſia's und Joſaphat's, des apoſtelgleichen Konſtantin und 
Wladimir's des Großen, des doniſchen Heroen Dmitry und — Deines 
himmliſchen Schut⸗ Heiligen — Alexander Newski.“ 

Brüſſel, 20. Nov. Das Kriegsminiſterium hat ſich zu 
Gunſten der Vergrößerung der Stadt Antwerpen entſchieden, und 
wird dieſer Tage der Kammer eine Kreditbewilligung von neun 
Millionen abverlangen, welche zur Erbauung fünf neuer Forts 
erforderlich ſind. 

Paris. 25. Nov. Der ehemalige Miniſter Mole iſt an einem 
Schlaganfall geſtorben. N 

Kopenhagen, 20. Nov. Die Eröffnung der Konferenz 
über den Sundzoll wird heute noch nicht flatıfinden, weil die 
Bedenken des amerikaniſchen Geſandten über die Theilnah me von 
Berathungen, welche die Kapitaliſirung von Zöllen ee ſollen, 
deren Rechtmäßigkeit von der nordamerſkaniſchen Regierung 
beſtritten wird, noch nicht gehoben ſind. Prinzipiell iſt der 
Sundzoll von keiner der Regierungen, welche auf der Konferenz 
vertreten ſein werden, anerkannt. 

Alexandrien. Die Eiſenbabn nach Kairo dürfte am 
1. Dezember dem Verkehr uͤbergeben werden. An der Eiſenbahn 
von Kairo nach Suez wird auf das Tpätigfte gearbeitet. 

Amerika. Die „Elberfeld. Ztg.“ vom 25. Nov, enthält 
aus guter Quelle die Nachricht, daß die Botſchaft des Präfidenten 
der Vereinigten Staaten die Verſichernug enthalten wird, Amerika 
werde künftighin unter keiner Bedingung den Sundzoll weiter 
bezahlen. Marcy, der Secretait des Auswärtigen, iſt mit einer 
Darlegung der Gründe für dieſe Weigerung in einer offenen 
Denkſchrift beſchaͤftigt. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 27. Novbr. Ueber die für jeden Bürger der 
Stadt Danzig wichtige letzte Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt 
uns ein Aufſatz zugekommen, den wir wegen feiner großen Aus⸗ 
führlichkeit bei dem beſchränkten Raume unferes Blattes leider 
nicht im ganzen Umfange aufnehmen konnten; wir haben uns 
deshalb nur auf, die nachfolgenden Mittheilungen des gefälligen 
Einſenders beſchränken müſſen: 

Die Stadtverordneten Sitzung vom 
23. November 1855. 

Zur Erfüllung des §. 61 der Städte⸗Ordnung wurde von Herrn 
Oberbuͤrgermeiſter Groddeck in heutiger Verſammlung der Stadtver⸗ 
ordneten eine Rechenſchaft (über die Verwaltung und den Stand der 
Gemeinde # Angelegenheiten unſerer Stadt erſtattet. Herr Oberbuͤrger⸗ 
meiſter Groddeck bemerkte gleich Eingangs ſeines Vortrages, daß ſein 
zu haltender Vortrag kein vollſtändiger Rechenſchaftsbericht 
wäre, und wenn mit dem Worte: Rechenſchafts⸗ Bericht, ſowohl ein 
engerer als umfaſſenderer Sinn verbunden werden konne, er gerne dieſes 
Wort im weitergehenden Sinne auslege. Er verſpreche auch nach ſeiner 
Rückkunft von Berlin, wohin er in den nächſten Tagen als Mitglied 
des Herrenhauſes abreiſe, einen vollſtändigen Bericht über die 


Gemeinde⸗Angelegenheiten Danzigs zu geben. Bis heute waͤre es ihm 
pee geweſen, die dazu noch nothwendigen Ausarbeitungen fertig 
zu ſchaffen. 

Der gegebene Bericht war nun leider kein guͤnſtiger. Während 
vor einem Jahre in dem damals erſtatteten Berichte das wahr 
ſcheinliche Defizit im Stadthaushalte zu Ende 1854 durch den 
Herrn Oberbürgermeifter auf 3760 Thlr. veranfchlagt wurde, hat ſic 
daſſelbe in der Wirklichkeit ult. 1854 auf 12,795 Thlr. herausgeſtell, 
bei einer Einnahme der Stadt⸗Kaſſe von ca, 452,000 Thlr. und einer 
Ausgabe von ca. 465,000 Thir. (Herr Oberbürgermeiſter Grod 
theilte zur Abkürzung die Zahlen gewöhnlich in abgerundeten Summen 
mit.) Gegen den Etat hatten im Jahre 1854 die Mehr ⸗ Einnahmen 
81,000 Thir. (darunter Mehr⸗Einnahmen von dem Einzugs- und Haus 
ſtandsgelde 2500 Thlr., der Kommunalſteuer 10,000 Thlr., den Strom“ 
geldern 1600 Thlr., den Forſtgefaͤllen 2500 Thlr., den Schulen 2000 Thlr.) 
die Minder⸗Einnahmen 7000 Thlr. (darunter vom Scheffelgelde 3600 The 
der Brennmaterialien + Steuer 500 Thlr.), alſo überhaupt die Me = 
Einnahmen 74,000 Thlr. betragen. Die Mehr- Ausgaben hatten ſich 
im Jahre 1854 gegen den Etat auf 105,000 Thlr. (darunter Mehr 
Ausgaben für Deichbauten 28,000 Thir., Baggerung 16,000 Thle⸗ 
Armenweſen 15,000 Thlr., Bau⸗Etat 3500 Thlr., Beitrag zum Pr 
vinzial⸗Chauſſee⸗Baufonds 3600 Thlr.) bei nur 1000 Thlr. Minder 
Ausgabe gegen den Etat belaufen. Unter Hinzurechnung des baaren 
Caſſenbeſtandes zu Anfang 1854 von 14,173 Thir., und den Reſt⸗Ein“ 
nahmen von 11,000 Thir. hat ſich im Verwaltungsjahr 1854 in der 
Stadt⸗Kaſſe ein Geſammtverluſt von 31,000 Thlr. ergeben. 

In den drei erſten Vierteljahren von 1855 find. im Vergleich zum 
Etat fuͤr dieſes Jahr 45,800 Thlr. mehr eingenommen worden, mworunteh 
als Hauptpoſten die Erhöhung von 50 % der Communalſteuer mis 
34,600 Thlr. ſigurirt; dagegen hat ſich aber auch eine Minder⸗ G 
nahme gegen die Etat⸗Poſten gezeigt und zwar mit 2200 Thlr. bei den 
Scheffelgeldern, 600 Thlr. bei der Brennmaterialien⸗Steuer und 500 & l. 
beim Armen⸗Etat. Die Mehr ⸗ Ausgaben haben ſich im Vergleich zun 
Etat auf 39,700 Thlr. belaufen, worunter namentlich das Armenweſen 
13,000 Thlr., die Deichbauten 13,000 Thlr., die Schulen 1000 IHM 
mehr gekoſtet haben und auch 7,800 Thir. mehr für Bauten auge 
find, als im Etat veranſchlagt waren. Mit den im Etat pro 185 00 
Gefammt + Einnahme veranſchlagten 358,500 Thlr., den ſchon erzi 
Mehr⸗Einnahmen von 45,800 Thlr., den Reſt⸗Einnahmen von 3500 Tl. 
und den noch im laufenden Vierteljahre zu erwartenden Einn 106 
berechnete der Herr Oberbuͤrgermeiſter die Geſammt⸗Einnahme pro 80 
auf 413,269 Thlr. und die Geſammt⸗Ausgabe nach dem Etat und den IHN" 
geſchehenen und noch zu erwartenden Mehr⸗Ausgaben auf 417,879 zur 
fo daß ſich am Schluſſe dieſes Jahres wieder ein Defizit von 4610 Fei 
herausſtellen würde, obgleich ſchon in dieſem Jahre die Communal eue 
eine Erhöhung von 50 % erfahren hat. Welche Maaßregeln zur Ok 
ckung dieſes Defizits als noͤthig erſcheinen würden, ſtellte derfelbe bit 
Beſchlußnahme der Stadtverordneten, nach Kenntnißnahme des Etat 
pro 1856, der in Einnahme und Ausgabe mit 372,500 Thlr. abſchli 
anheim. Herr Oberbürgermeifter Groddeck ging hierauf noch nähe 
auf einzelne Poſten des Etats von 1856 ein, wir bemerken jedoch hier 
nur, daß die Extraordinaria im Etat der Einnahme mit 1627 zu 
und derſelbe Poſten in der Ausgabe auf 6751 Thlr. veranſchlagt 
Nach Schluß des Vortrages dankte der Vorſteher der Stadtverordnete 
Herr Commerzien⸗ Rath Otto, dem Herrn Oberbürgermeifter für di 
gemachten Mittheilungen, indem er noch den Wunſch und die Ermwartund 
ausſprach, daß baldigſt alle Hinderniſſe befeitigt werden möchten, wel n 
theils veranlaßt hätten, daß der Rechenſchaftsbericht heute noch nich } 
vollſtäͤndig ertheilt werden könne, theils noch immer die ‚Stabtverer” 
neten⸗Verſammlung auf Erledigung mancher alten, ſchon öfter monirteh 
aber immer noch beim Magiſtrate in Berathung ſchwebenden An 
genheiten warten ließen. Herr Oberbürgermeiſter Groddeck verſichen 
ſoviel er dazu vermoͤge, thun zu wollen. Auf den Antrag eines N. 
gliedes der Stadtverordneten ⸗Verſammlung wurde der ausgefpro , 
Wunſch des Vorſtehers der Stadtverordneten auch zum Beſchluß dr 
Verſammlung erhoben und findet daher Aufnahme in das Protocoll bet 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. — — — — — 

Wenn nun der Herr Oberbürgermeiſter uns erſt zu fpäterer auf 
den vollſtaͤndigen Rechenſchaftsbericht über Danzigs Gemeinde⸗Angelegen“ 
heiten verſprochen hat, fo hoffen wir, daß berfelbe dann in um fo gel’ 
ßerer Vollſtändigkeit der Stadtverordneten⸗Verſammlung und durch den 
Druck dem Publikum mitgetheilt werde und namentlich auch genau 
Aus kunft über folgende Theile unſerer Communalverhaͤltniſſe enthalten wird 

1) die Special⸗Fonds unferer Commune, namlich: Communal⸗Reſerbs 
Fonds, Baggerungs⸗Fonds, Grebiner⸗Wald⸗Fonds, Abloͤſungs⸗C 
talien⸗Fonds u. ſ. w. 

2) die Gas⸗Anſtalt und ihre Finanz⸗Verhäaͤltniſſe; 

3) das Leihamt und den daraus bis jetzt erzielten Gewinn; 


4) die verſchiedenen Anleihen und Schulden der Stadt, die jährig 


nothwendigen Summen zur Zinszahlung, und Amortiſation U 
wann die Amortiſation nach den feſtſtehenden Tilgungsplaͤnen 

jede einzelne Schuld oder Anleihe beendigt iſt; 1 

5) das Stiftungs⸗Capital⸗Vermoͤgen der Stadt und deſſen jahrlich! 
Zinſen⸗Ertrag; 5 

6) das Geſammt⸗Vermoͤgen der Stadt und den Werth der ſtädtiſcht! 
Grundftüde ſowohl in der Stadt ſelbſt als auf dem Lande; 1 

7) die Armenverwaltung der Stadt und die Zahl der regelmäßig w 
extraerdinär unterftügten Perſonen; was Cazareth, Armenhaus br 
die Waſſenhäuſer jährlich der Stadt kosten, wieviel fie jährlich Al 
11705 pe decken, welche Anzahl Perſonen fie damit unfkß“ 
alten u. ſ. w. h 
Indem auch wir bedauern, daß das Rechnungsweſen der S 
verwaltung, wie heute wieder ſich heraus ſtellte und monirt wurde, in 
den Anforderungen entſpricht, welche man heutigen Tages wohl en 
570 alt e machen kann, das nach dem t pro 15 
27,300 Th 1 noch die andern Beamten, die ©’ 


— — — — 


r, koſtet, wobei außer 
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| 00 Baus, Forſt⸗, Deich⸗, Servis⸗, Loſch⸗, Beleuchtungs- und } Berlin, den 26. November 1855. - 
het Beamte von der Stadt Beſoldung empfangen 32,500 5 ; 36.1 Beef Geld- E EL 
FF | BE, Zei Antipe|4}1 1013/1004 |2efe.pranin 53] — | 88° 
Aunentlich unter den jüngeren Mitgliedern, Einzelne, deren Bildungs⸗ 3 a: 2 1 ! 1012 Pr Den. ern » 944 1 
gr wie pecuniäre Verhaͤltniſſe wohl eine regere Theilnahme an den 28. v. 1834 45 1014 101 | Preußifche do f 4 951 ei 
unmandlungen in den Plenarverſammlungen wie in den Deputationen 1123 4 * 902 Pr. Bk.⸗Anth Sch n 
gel Commiſſionen als ſehr wuͤnſchenswerth erſcheinen laſſen, im Ver⸗ St Schuldſcheine 34 832 851 Friedrichsd'or 1132 13 ki 
ER zu der Thätigkeit, die dieſe Herren bisher in ihrem Amte gezeigt Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — | — And. Goldm, a5 Th. —| 98) 9 
1 en. Nur wenn alle Stadtverordneten ſich fuͤr das Communalweſen Präm Anl. d 1855 8 Yoln Schag⸗Obli 7 4072 71 
i haft intereffiren, wird der Magiſtrat und das Büreau = Perfonal zu Dftpr. Pfandbriefe re Po 5 4 — 
heiter größerer Thätigkeit in Bearbeitung der Communal + Angelegen⸗ 7 we 0 3 974 971 do: 95 RR 5, 
eiten angeſpornt und fortgeriffen werden. — — — — — Jolerſche do. 4 — 1011l do. ea H. Em. | — 88 
& m weitern Verlauf der heutigen öffentlichen Stadtverordneten⸗ 50 97 34 92: —— er Part 500 Fl. 4 70 — 
zung wurde noch der abſchlaͤgige Beſcheid des Herrn Finanzministers A 2 2 A NS NT SEE Ze 3 


| gadetheiüt, den derfelbe auf das Geſuch unſerer Stadtbehoͤrden um 
1 ttung der Vermahlung von 1 Weizen⸗ und 3 Roggenmehl zum 
bein den⸗Mahl⸗Steuer⸗Tarife erlaſſen hatte, da niemals zu controlliren 
halt dürfte, daß nicht mehr als 3 Weizenmehl in ſolcher Miſchung ent⸗ 
bar Lei. Ueber die jetzigen und vielleicht noch in der Zukunft ſicht⸗ 
nücht, Tbeuerungszuſtände in unferer Stadt, und der dann vielleicht 
i big werdenden Maßregeln zur moͤglichſten Milderung derſelben, ſollte 
order der offentlichen folgenden geheimen Sig ung der Stadtver⸗ 
führen berathen werden, weshalb wir außer Stande find, hier aus⸗ 
hab ich daruber zu berichten. Soviel wir jedoch in Erfahrung gebracht 
. iſt die Berathung hier ebenſo erfolglos geblieben, wie die über 
Eiſelben Gegenſtand kurzlich ſtattgehabte Debatte in oͤffentlicher 
zung der Stadtverordneten zu Berlin. — 19. — 


Rn Wir theilen nachſtehend im Intereſſe des Publikums den 
min laut des Geſetzes betreffend das Verbot der Zahlungsleiſtung 
win fremden Papiergeldes in Apoints unter 10 Thlr. 

t, indem wir darauf aufmerkſam machen, daß dieſes Verbot mit 
em 1. Januar k. J. in Kraft treten wird. Das Geſetz lautet: 
Fin J. Fremdes, auf Beträge im Vierzehnthalerfuße lautendes Papier 
lg darf, inſoweit die einzelnen Stucke deſſelben auf geringere Summen 

we Thaler lauten, zu Zahlungen nicht gebraucht werden. Der 
im auſch ſolchen fremden Papiergeldes gegen preußiſches, oder anderes 
gemeinen Verkehr zugelaſſenes Geld, unterliegt dieſem Verbote nicht. 
fie 92. Dem fremden Papiergeld werden gleichgeachtet die in einem 
tionen Staate ausgegebenen Banknoten und ſonſtigen von Korpora⸗ 
lauten Geſellſchaften oder Privaten ausgeſtellten, auf den Inhaber 
gleanden, unverzinslichen Schuldverſchreibungen. — g. 3. Wer der⸗ 
den fremdes Papiergeld (98 1. u. 2.) zur Eeiflung von Zahlungen 
tin vorſtehenden Verbote zuwider aus giebt oder anbietet, wird mit 
Dag polizeilichen Geldbuße bis zu fünfzig Thalern beſtraft. — $ 4. 
Da gegenwaͤrtige Geſetz tritt mit dem I. Januar 1856 in Kraft. 
u kann im Wege Koͤnigl. Verordnung für einzelne Landestheile 
Bi Anwendung geſetzt werden. In demſelben Wege können Ausnahme, 
8 n, über deſſen Umlauf gegenwärtig Verabredungen mit auswärtigen 


mmungen zu 
Regie 
gierungen in Kraft find. 


unſten ſolchen fremden Papiergeldes getroffen 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 27. November. 
Weizen 110 —125pf. 100 — 145 Sgr. 
Roggen 115 —125pf. 110— 122 Sgr. 
Erbſen 98-105 Sgr. 

Gerſte 100 —110pfd. 72—83 Sgr. 
Hafer 47-50 Sgr. 


Spiritus 9600 Tr. Thlr. 33. F. P. sen. 
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Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Die Herren Rittergutsbeſitzer Albrecht a. Sucemin, Plehn a. 
Kopittkowo, v. Somnitz a. Schoͤnehr, v. Kries a. Oſtrowitt u. v. Koſſ 
n. Familie a. Sleikow. Die Herren Kaufleute Brodengeyer a. 
Mettmann u. Leſſer, Helle, van der Herberg, Vater, Gronau u. Son⸗ 
nenthal a. Berlin u. Frau Dr. Herrmann a. Roſtock. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Die Herren Kaufleute Tſchirner a. Pelplin u. Schroͤder a. Berlin. 
Hr. Gutsbefiger Scharrmacher a. Bromberg u. Hr. Oekonom Michael 
a. Marienburg. 

Hotel de Berlin: 

Die Herren Landraͤthe v. Schrötter n. Frau a. Culm u. v. Platen 
n. Fam. a. Kamlau. Die Herren Rittergutsbeſitzer Kotte a. Klunke⸗ 
witz u. v. Bernuth n. Fam. a. Kamlau. Hr. Kaufm. Rieſe a. Leipzig 
u. Hr. Fabrikbeſitzer Elsner a. Coblenz. 

Im Deutſchen Hauſe: 

Die Herren Gutsbeſitzer Schroͤder u. Singmann a. Tannſee. 

Kaufmann Danziger u. Frl. Retzlaff a. Schwetz. 
; Hotel d' Oliva: 

Hr. Kaufm. Emiſch a. Luckenwalde u. Hr. Gutsbeſiger Sommer 

a. Oſſecken. 


Hr. 


Hotel de Thorn: 

Hr. Poſthalter u. Gaſthofbeſitzer v. Wenſcherske a. Pr. Stargardt. 
Die Herren Kaufleute Huͤbner a. Stettin u. Meyer a. Annaberg. 
Hr. Direktor Winterfeld n. Fr. Gem. u. 2 Frl. Tochter g. Berlin 
u. die Herren Gutsbeſitzer v. Lyskowsky a. Locken u. Pominersky a. 
Bromberg. 
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Stadt Theater. 

Mittwoch, den 28. Novbr, (II. Ab. Nro. 18.) Aleſſandro Stra⸗ 
della. Romantiſche Oper in 3 Akten von W. Friedrich. 
Muſik von F. v. Flotow. 

Donnerſtag, den 29. Novbr. (II. Ab. No. 19.) Der Maurer 
und der Schloſſer. Komiſche Oper in 3 Akten n. d. Franz. 
des Scribe v. F. Elmenreich. Muſik von Auber. 

Freitag, den 30. Nopbr. (Ab. suspendu.) Beneſiz des Regiſſeurs 
Hin. Rudolf Gente. Zum erſten Male: Ein feitiamer 


* Marienburg, 24. Nov. Seit geftern ſteht das Eis der Nogat ober” 
wer er Bruͤckenpfeiler ſo feſt, daß ein Bretterſteg über die Eisdecke hat gelegt 
nit en können, durch den nun die Paſſage für Fußgaͤnger und Paſſagiere ver⸗ 

telt wird. Auch das Guͤtergepäck der Poſten wird auf dieſemWege befördert. 
bade wagen blieb die Paſſage feit Donnerſtag geſperrt und hat fi nun auf 
s . Seiten des Stromes eine große Zahl von Frachtwagen angehäuft, die 
an rajects erharren. Derſelbe wird heute dad urch ermöglicht werden, daß 
lien eine Blanke kurz vor den Bruͤckenpfeilern durchgehauen hat. Es unter⸗ 


2 


0 keinem Zweifel, daß dieſe Pfeiler hemmend auf den Eisgang, zumal bei Richter. Luſtſpiel in 2 Akten von Rich. Genee. Hierauf: 
digemWaſſerſtand, einwirken. Davon uͤberzeugte uns auch der diesjährige Neu einſtudirt und unter Mitwirkung der Opernſänger: 
ang. — — Der Guͤterverkehr der Oſtbahn mehrt ſich fo, daß ein Wallenſteins Lager. Dramatiſches Gedicht in 1 Akt von 

Plag zur Aufſtellung der Guͤterwagen auf unſerm Bahnhof hat ange⸗ F. Schiller. Zum Schluß: us 6 Jahrhunderten. 


werden muͤſſen. — — Fur unſere Realſchule iſt ein Lehrer aug 

ange tinge n gun Unterricht in den neueren Sprachen erwäblt worden, da es 

fung eigneten Bewerbern fonft fehlte. Derfelbe-foll ſich erſt noch einer Prü, 
in Preußen unterziehen. 


Lebende Bilder, darſtellend die Hauptmomente aus der Geſchichte 
Danzigs ſeit dem Jahre 1311 bis auf unſere Tage. In ſieben 
Tableaux. 


E Nur noch einige Tage! n 
Stereoſcopen⸗ Sammlung. ZE 
Langgaſſe No. 35. 
Sr Zweite Aufſtellung. EIN 
CI Geöffnet von Morgens 10 bis Abends 8 Uhr. EN 
Entrée à Perſon 5 Sgr. Das halbe Dutzend Billets 22 ½ Sgr. 


Wie dern, 21. Nov. Aus Warſchau traf bier auf dem 
Nr der Privatmittheilung, aber aus vollſtändig zuverläſſiger 
N ue die Nachricht ein, daß auf kajſerlichen Befehl vom 
I Mts. (alt. St.) eine Kommiſſion zuſammentreten werde, 
Über eine Anſchlußlinie der Petersburg Warſchauer 
zahn mit der Oſtbahn zu berathen. Daß dieſe Mittheilung 
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mit Intereſſe aufgenommen worden iſt, bedauf keiner bee ⁊ĩ . . u 
anderen nn, 1 von der Ausführung jenes Projekts Theater im Hatel du Nord. 
hen Mermafen auch der Bau der Zweigbahn Bromberg Thorn Heute Mittwoch, den 28. November 

ingt iſt. (Po. 3.) wird aufgeführt: 
ware aun berg. In der geheimen Sitzung der Stadt. Der Gaſt zu Pigcenza. 
Kümdneten am 22. c. wurde u. A. beſchloſſen, die Wahl eines Schauſpiel in 3 Akten. 


merers für die hieſige Stadt am 6. December c. abzuhalten. 

1 5 letzt haben ſich zu dieſer Stelle 18 Kandidaten, darunter 
on hier und 14 von auswärts, gemeldet. 

Mann önigsberg, 20. Nov. Zum Ausholzen der durch die 
Menraupe: verwüſteten Waldungen wird Militair verwandt 

150 en; nach dem Drusker Forſt iſt bereits ein Kommando von 

Mann des 1. Infanterie⸗Regiments abgegangen. 


EI — 


Hierauf: Neues Ballet. Zum Schluß: Ein Abend in 
Hongkong. Anfang 7 Uhr. Morgen Vorfiellung. 
Hleinschneck & Schwiegerling. 


Symphonie- Concert. 
Sonnabend, den 1. December Symphonie ⸗Conzert 
im Saale des Neuen Schützenhauſes. Ausgeführt von der 
Kapelle des Königl. 4. Infanterie-Regiments. Das Programm ut. 
in den nächſten Blättern. C. Voigt. 
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5 
E. G. Homann 8 aunſl- u. Buch zu Fabrikpreiſen. | 
handlung in Danzig, Jopengaſſe empfing: 6 
In Reichhold's Hotel Hundegaſſe No. 9 
Hoffmann v. Fallersleben, werden eine große Parthie neuer abgezogener, gangbarer une 
Gedichte. ue 2% K. eleg. Einbande m. zu nachſtehenden Preiſen verkauft, als: Wanduhren 1 


desgl. halbe und ganze Stunde ſchlagend 1 Thlr. 17 2 
— Lieder aus Weimar. 


kleine Weckeruhren 1 Thlr. 20 Sgr., desgl. mit fein vergoldeten 
Miniatur⸗Ausgabe in eleg. Einbande mit Goldſchnitt ½ rtl. 


Porzellanſchild 1 Thlr. 24 Sgr., kleine Wanduhren, halbe un 
Julius v. Rodenberg, 


ganze Stunde ſchlagend 2 Thlt. 12 Sgr., desgl. mit fein ver 
Mit Tito. In Pracht: Einbde. mit Born. 3 goldetem Perzelanſchnd 2 Thlr. 20 St,, 8 Tage gehen 

Lieder. ſchnitt 1%/s rtl., geh. 1 Ya rtl. 

— der Majeſtäten Felſenbier 


Wanduhren 3 Thlr. 20 Sgr., dieſelben maſſiv mit Banden 
und Datum 4 Thlr. 25 Sgr., dieſelben viertel und gan 
und Rheinwein luſtige Kriegshiſtorie. Mit Titelkupfer. In 
Prachtbande mit Goldſchnitt / rtl., geheftet / rtl. 


Stunde auf mehreren verſchiedenen Federn und Glocken ſchlagen 
6 Thlr. 20 Sgr., Rahmenuhren 3 Thlr. 12 Sgr., desgl. M 

Briefe uͤber 

Vernhardi, A ſträa. en an 
eine Dame. Mit Holzſchnitt und einer Sternkarte. In Pracht⸗ 


Meſſingketten (auf Feder ſchlagend) 3 Thlr. 24 Sgt., | 

bande mit Goldſchnitt 1% rtl., geheftet 1½ rtl. | 
| 

77 


in großer Fagon 4 Thlr. 15 Sgr., desgl. ohne Gewichte 92 
ellkampf Irmgard. 


Federkraft gehend) 5 Thlr. 20 Sgr., dieſelben in großer Fab 
In 15 Einbande mit Goldſchnitt 1½ rtl. 


6 Thlr. 20 Sgr., desgl. 8 Tage gehend 8 Thlr. 20 Sgr. a 
werden alte Ubren an Zahlungsſtatt angenommen. Sämmtlid 
Uhren ‚find von beſter Qualität, abgezogen und in gleich gang, 
Sophokles, Oedipus i n 
b t G leg. ge 
Kolonos, a anikt 10 it. geh let 10 fgr. Uhren Fabrikant, 
Verlag von Carl Ruͤmpler, Buchhändler in Hannover. Der Ausverkauf dauert nur noch bis 


barem Zuſtande, und wird für das Richtiggehen derſelben 1300 
garantirt. Jacob Schuster, 
KVIO090009000000000099000200000000000000 Lin wen een Bat: 2, 1.) Mc: cz den 22. d. M. 
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Leinenwaaren⸗Geſchäfts⸗Eröffnung 
Herrmann Cohen 


aus Berlin, 
Langgaſſe No. 71. im Köhl 'ſchen Haufe. 
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Einem hohen Adel, ſowie einem geehrten Publikum, zeige hiermit ergebenſt an, daß ich geſtern hierorts ein 
Leinenwaaren· Geſchäft, 1 mit einem Magazin fertiger Wäſche, Negliges ze. 
für Herren und Damen, eröffnet habe. 

Durch langjährige Erfahrungen bin ich in den Stand geſetzt, meinen geehrten Abnehmern nicht allein ſtets 
eine gute und dauerhafte Waare zu geben, ſondern ich kann auch verſichern, daß ich im Stande bin, ſtets die Preiſe 
aufs Billigſte zu ſtellen, und wird es mein Beſtreben ſein, durch Reellität und die vorzüglichſten Fabrikate in See 

Fache mir das Vertrauen eines geehrten Publikums zu erwerben. 
Nachdem nun meine Leinen ſeit Jahren ſchon am hieſigen Platze ſtets einen fo bedeutenden Abfag fanden, darf 
ich wohl vorausſetzen, daß dieſelben binlänglich als reell und gut bekannt ſind, und werde ich, um bei meinen Wet 
ſtets baaren Einkäufen einen raſchen und großen Abſatz zu erzielen 
zu unten vermerkten feſteu Fabrikpreiſen 
verkaufen. — Demnach empfehle: 
Einen Poſten gute und feine Ereas⸗ und Gebirgsleinen, das Schock von 7, 7½, 8, 9 bis 10 rtl. 
Einen Poſten Hirſchberger Leinen, vorzuͤglich zart gebleicht, in feſter egaler Qualität, das Schock von 8, 9, 10 bis 14 20% 
1 Handgeſpinnſt⸗Leinen, garantirt Handgeſpinnſt und Raſenbleiche (durch beſonders billigen Einkauf, das Schock von 8 bis 28 rtl.) 5 
und noch manche andere Sorten und Qualitaͤten. 
12 eee große Poſten feine weiße rein leinene Taſchentücher, das / Otzd. 25 ſgr. und I rel, 1¼, 1½, 1% bis 
2½ rkl., rein leinene klare Battiſttücher, das ½ Dtzd. von 13% rtl. an, abgepaßte Handtücher, das Otzd. 


von 2% rtl. an, Tiſchtücher in allen Größen von 10 ſgr. bis 2 rtl., Damaſt- und Drell⸗Gedecke nur in 
ſchwerer Waare, mit 6, 12, 18 und 24 Servietten von 2 bis 24 rtl. 


g Ferner empfehle ich noch: 

| Damen⸗Hemden in verſchiedenen neuen Fagons, das ½ Dt. von 5 rtl. an, Herren: Hemden, von dauerhaften Leinen gearbeitet, 
i 

1 
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das ½ Otzd. von 5½ bis 8 ½ rtl. die feinſten, Plätthemden von beften Bielefelder Leinen, in den verſchiedenſten Falten⸗ 
lagen, gut und bequem figend, das ½ Otzd. von 12 rtl. an, Plätthemden von ächt engl. Shirting, der nicht gelb 


5. wird nach der Wäfche, das / Od. von 5% rtl. 
Herren-Chemifetts in überraſchend großer Auswahl, in Leinen und Pereal, mit und obne Kragen gear⸗ 
5 beitet, doch immer fo ſitzend, daß daſſelbe nicht zur Weſte herauskommen kann, das ½ Dad. von 
20 ſgr. bis 5 rtl., Halskragen, das ½ Did. von 10 fgr. an. 
GEinſätze für Herren: Plätthemden mit ſchmalen Falten genäht (nicht gewebt) das / Ded. von 3 rtl. an. 
75 Sſtindiſche ſeidene Taſchentücher, / groß, garantirt waſchächt und wie Seide, das Stuͤck von I rtl. an. 
Tricot⸗Unterbeinkleider von 17½ ſgr. an. 
1 Unterbeinkleider und Unterziehjacken, aus der Fabrik von J. D. Elerce aus Luxenburg, anerkannt die beſten, 
ve 14 der e. einlaufen, und nach dem urtheile vieler berühmten Aerzte der Geſundheit am zutraͤglichſten, das ı% 
uͤck von 6 * an * 
; Eine Auswahl von Damenbeinkleidern, Negligees⸗ und Nachthauben, in den neueften und geſchmackvollſten Fagons zu 19) 


gleich billigen Preiſen. 
Herrmanm Cohn aus Berlin, 
Kanggaſſe 71., im Köhly'ſchen Haufe, 4 
5: Gleichzeitig empfehle ich ein Poͤſtchen Leinwand, Taſchentuͤcher und Damaſt-Tiſchdecken, die im Aeußerlichen etwas ramponirt, aber ſonſt | , 
Bi von guter Qualität, um ſchnell damit zu räumen, ohne weitere Preisangabe bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. N 
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Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig‘ 


